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A bend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Meichstag. 
96 Sitzung vom 5 Juni. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 

* Uhr. 

Tiſche des 
mehrere Kom miſſarien. 

Tagesordnung: 

Fortſezung der zweiten Berathung des Ent- 
wurfs eines Geſetzts betreffend die Steuervergütung 
für Zucker, in Verbindung mit der Berathung des 
Ab trages Ausfeld und Genoſſen, auf Grund des 
Berichts der Kommiſſion. 

Die Berathung wird fortgeſetzt mit § 2. 

Abg. Windthorſt: Die Zuderbefieuerung 
müßte eine viel höhere ſein, und die Kommiſſton 
hätte viel weiter gehen können. Es muß aus dieſer 
Steuerquelle eine viel größere Steuereinnahme er⸗ 
folgen; namentlich muß die von der Regierung ver- 
ſprochene Enquete ernſt und ſchleunig in Angriff ge- 
nommen werden. . 

Abg. Buhl: Diefe Forderung mag viel Be⸗ 
rechtigtes haben, aber die Befleuerung der Melaſſe 
iſt ſehr mißlich. Die Kommiſſion hat dies auch 
wohl erwogen, und deshalb bitte ich, den Vorſchlag 
anzugehmen. 

Staats ſekretär Burchard: Die Enquete 
Kommiſſion wird ſchon in allernächſter Zeit zuſam⸗ 
mentreten; ob fie aber ihre Arbeiten jo zeitig erle⸗ 
digen wird, daß die Regicrung ſchon nach Michaeli 
ein neues Steuergeſetz vorlegen kann, das muß ab⸗ 
gewartet werden. 

Der Abg. Schwarzenberg CFortſchritt) 

bat beantragt, im $ 2 die Jahreszahl . in 
1884 abzuändern. 

Der Antragſteller begründet feinen. Antrag mit 

dem Hinwelſe, daß die gegenwärtige Neugründung 
von Zuckerfabrllen es dringend nöthig mache, das 

Interimiſtikum möglichſt abzukürzen, damit dieſe neuen 

Unternehmungen ſich gleich für dauernde Verhältniſſe 
einrichten können. 

Abg. v. Minnigerode iſt gegen dieſen 
Antrag, durch den in der Zuckerinduſtrie die ge⸗ 


Munbesrathes: Burchard und 


wüünſchte Ruhe nicht erzielt würde. 


Abg. Büchtemann hält es ebenfalls für 
wünſchenswerth, unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den die Dauer des Geſetzes möglichſt einzu⸗ 

ſchränken. 

Der Antrag wird abgelehnt und die Kommiſ⸗ 
fionsyorlage unverändert angenommen. 

Hierauf wird die von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagene Reſolutlon zur Debatte geſtellt: den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen: die zum Zwecke einer Re⸗ 

viſion der Geſetzgebung über die Zuckerbeſteuerung 

von den verbündeten Regierungen in Ausſicht ge⸗ 
nommene Enquete auf die Ermittelung aller in Be⸗ 
tracht kommenden Verhältniſſe des Rübenbaues, der 
Zuckerfabrilation, der Zuckerkonfumtion und des 
Zuckerhandels, und auf alle bekannt getwordenen 
Formen der Beſteuerung des Zuckers zu erſtrecken, 
— zur Vernehmung nicht blos Rübenbauer und 
Zuckerinduſtrielle, ſondern auch ſolche Induſtrielle, 
welche Zucker oder Melafje zu gewerblichen Zwecken 
verbrauchen, und andere Perſonen, welche ſachdien⸗ 

liche Auskunft geben können, vorladen, und dabei 
auch etwaige Meldungen zur Vernehmung berückſich⸗ 

tigen und die Vernehmung öffentlich ſtattfinden zu 
laſſen, — die Vernehmung ſowie die Berathung 
der Kommiſſion nach Möglichkelt zu beſchleunigen, 
damit das auf Grund derſelben einzubringende Ge⸗ 
ſetz ſchon für die Kampagne von 1884/85 in Kraft 
tre kann.“ 

Abg. Härle befürwortet dieſe Reſolution, 
ohne deren ſtrite Durchführung das gefledte Ziel 
nicht zu erreichen ſei. Im Juntereſſe einer gefunden 
Fortentwicklung der Zuckerinduſtrie iſt die baldige 
Regelung der Steuerfrage nöthig. 

Abg. Stau dy bittet, den mittleren Abſatz 
der Reſolution zu ſtreichen. 

Bei der Abſtimmung wird dieſer Abſatz ge- 


ſtrichen und im Uebrigen die 13 ange» Zychlinsli von Sperber und von Neumann. Der 


nommen. 


Das Haus geht hierauf zur zweiten Berathung der gemeinſamen Arbeit 


des Etats über. 


Der Etat des Reichstages wird in feinen Aus- noch in! 


gaben Tit. 1 — 7 genehmigt. 


Bei Tit. 8 Zu Geſchaſtebedürfuſſen Druck- deren einziger Gegenſtand der Bericht der 9. Kom⸗ 
koſten, Ankauf der ſtenographiſchen Berichte u. ſ. w. miſſton über die Geſetzentwürfe 1) über die allge 


173,500 M.) nimmt das Wort 
Abg. Richter ⸗ Hagen: 


„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gedruckt werden. 


* 
r 
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Er wünſcht zu der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts⸗Behör⸗ 
wiſſen, warum die ſtenographiſchen Berichte in der den war. 
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Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 
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Mittwoch, den 6. Juni 1883. Nr. 257. 


50 Pfennige. 
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Das hierfür geeignete Inſtitut wäre doch wohl die [Merten leitete die Debatte mit einem kurzen Re⸗ 
Reichs druckerei. . ferate ein, in welchem er auf den erſtatteten um- 
Abg. Frhr. von Franckenſtein: Der fangrelchen Bericht verwies. Die Kommiſſion habe 
Druck wird während der Nacht beſorgt und es nur in den SS 28, 61, 68, 122 und 152 Ver- 
würde bei der Reichsdruckerel nicht möglich ſein, den änderungen vorgenommen und empfehle er übrigens 
Druck billiger und beſſer herſtellen zu laſſen. dle unveränderte Annahme der Vorlage, 
Abg. Richter ⸗ Hagen: Ich kann das nicht In der General-Debatte nahm zunächſt das 
zugeben. Die Reichsdruckeret macht anderen Privat- Wort: 
inſtituten Konkurrenz, da wäle es doch beſſer, wenn Graf Udo zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
fie auf die Herſtellung von Arbeiten, die direkt dem robe. Derſelbe verwies zunächſt auf die Noth⸗ 
Reiche zu Gute kommen, ihr Augenmerk richten wendigkeit, daß endlich dieſe neue Geſetz gebung zu 
wollte. Stande komme. Er habe nur deshalb das Wort 
Der Titel wird bewilligt und der Reſt des genommen, um den Einwand der Gegner des Ge— 
Etats angenommen. ſetzes, daß man ſich mit dem Geſetze von dem Bo⸗ 
Zum Etat des Reichskanzlers und der Reichs- den der Selbſtwerwaltung entferne, zu widerlegen. 
kanzlei nimmt der Abg. Kayſer- Freiburg das Die Inſtitution des Kreisausſchuſſes habe ſich un⸗ 
Wort: Die Reglerung zu Merſeburg hat eine beſtritten in der erſten Inſtanz bewährt, und wenn 
Broſchüre, enthaltend die ſtenographiſchen Berichte man diefe Inſtitution auch in die zweite Inſtanz 
der beiden Verhandlungstage über die Verlängerung einführen wolle, jo entferne man ſich doch nicht von 
des Soziallſtengeſetzts, auf Grund des Sozialiſten⸗ dem Prinzip der Selbſtverwaltung, kehre vielmehr zu 
geſetzts beſchlagnahmt. Nach dem Wortlaut des 8 demſelben wieder zurück. Ebenſo ſei es geboten, 
92 der Verfaſſung iſt dies unzuläſſig. daß der Regierungs-Präſtdent Vorſipender des Be⸗ 
Minister v. Bötticher: Dem Reichslanz⸗ zirlsausſchuſſes ſein müſſe, ja jo ſelbſtverſtändlich, 
ler {ft hiervon nichts bekannt, ich kann nur anheim ⸗ daß es keiner weiteren Motivirung bedürfe. Redner 
ſtellen, bei demſelben vorſtellig zu werden. bittet, die Vorlage nach den Beſchlüſſen der Kom: 
Der Etat wird unverändert genehmigt. erg a 555 behält ſich nur für 8 61 
Bei der Berathung des Juſiizetats fragt Abge- eine redaktkonelle Aenderung vor. 
ordneter ee e nach dem Stande der Miniſter des Innern v. Puttkamer ſpricht 


Hi ichts⸗ ſeine Befriedigung darüber aus, daß die Grund- 
RN DIE e e, gedanken des Geſetzes in dem Abgeordnetenhauſe 


Staateſelretär v. Schellin ge Dieſe Er- Ole Stuatzsenlinn Jun di ce gefunden Haben. 
gierung könne im Großen und Ganzen 
1 — ſind noch nicht beendet und werden weiter mi Bring x dann 0 dr 

Abg. Richter Hält die Neuerrichtung der ordnetenhauſes en und erkenne dankend das Ent ⸗ 
Stelle eines a und we Räthe gegenkommen an, welches das Herrenhaus der Vor ⸗ 
beim Reichsgericht für entbehrlich. lage und den Beſchlüſſen des anderen Hauſes er · 

Staateſettetür Schell n g betont die Nolh⸗ wieſen babe. Ob vie Beſchlüſſe von dem ander 
wendigkeit dieſer Stelleneinrichtung. Haufe angenommen werden, laſſe ſich jetzt noch 

Abg. v. Minnigerode ſchlleßt ſich dem nicht vorausſagen, die Regierung werde ſich aller- 
an; die Haltung des Abg. Richter entſpreche den dings bemühen, eine Einigung herbeizuführen und 
von ſeiner Partei bisher befolgten Grundſätzen; er bitte er deshalb, die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe anzu⸗ 
will den Etat verzögern. nehmen. 

Der Titel wird bewilligt. Hiermit wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen 

Bei Titel 2 der Einnahme erklärt der Abge⸗] und die 88 1 bis 27 debattelos nach den Be⸗ 
ordnete Richter die Höhe der Gerichtskoſten vom ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. In 
Reichsgericht mit 403,000 M. zu niedrig gegriffen; 28 hat die Kommiſſton eine dahingehende Aen- 
er beantragt, dieſe Summe auf 420,000. M. zu] derung vorgenommen, daß der Beſchluß des Abge- 
erhöhen, ordnetenhauſes, nach welchem der König für jedes 

Abg. v. Benda bittet, es bei der Vor- derjenigen Mitglieder des Bezirksausſchuſſes, welche 
lage zu belaſſen, die in der Kommiſſion eingehend Beamte find und auf Lebenezelt ernannt werden, 
geprüft fet. Stellvertreter ernennt, dahin umgeändert, daß ſie 

Der Zuflig- Etat: wird ohne Aenderung be- empfiehlt zu jagen: „Zur ſonſtigen Stellvertretu 15 
wiligt. des Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuß un 

Hierauf vertagt ſich das Haus. zur Stellvertretung jedes der belden auf Lebenszeit 

Nichte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. ernannten Mitglieder ernennt der König ferner aus 

Tages⸗Ordnung: Reblaus-⸗Vorlage und Pe- der Zahl der am Orte des Bezirksausſchuſſes 
titionen. ein richterliches oder ein höheres Verwaltungsamt 

Schluß 5 Uhr. bekleidenden Beamten einen Stellvertreter. 

Der Referent Dr. v. Winterfeld em⸗ 
pfiehlt die Annahme dieſes Kommiſſtonsbeſchluſſes. 

Herr Brüning bat, den Beſchluß des Ab⸗ 

geordnetenhauſes anzunehmen. 
Der Miniſter des Innern von Puttka⸗ 
mer bat, den Kommiſſlons antrag anzunehmen, wel⸗ 
cher eine weſentlicht Verbeſſtrung des Geſetzes ent⸗ 
halte. Bereits bei der Berathung des Abgeord⸗ 
netenhauſes jet von einem hervorragenden und ein⸗ 
flußreichen Mitgliede ein gleicher Vorſchlag gemacht 
und ſtehe zu hoffen, daß das Abgeordnetenhaus 
demſelben zuſtimme. 

Nachdem noch die Herren Graf Brühl und 
v. Kleiſt⸗Retzow ſich für die Kommiſſtons⸗ 
vorlage ausgeſprochen und Herr Brüning den 
Beſchluß des Abgeordneteghauſes empfohlen, wurde 
der Beſchluß der Kommiſſton angenommen. 

Die §s 29 bis 35 werden debattelos geneh- 
migt, ebenſo unter einſtimmiger Ablehnung eines 
redaktionellen Antrages des Dr. Franke, gegen den 
ſich der Miniſter des Innern erklärte, s 36 und 
debattelos die SS 37 — 51. 

Bei § 52 beantragen die Herren Meyer 
(Celle) und Genoſſen, die beiden letzten Sätze des 
Abſatz 1, welche lauten: „Der Tag der Zuſtellung 
wird nicht mitgerechnet. Im Uebrigen ſind für 
die Berechnung der Friſten die bürgerlichen Prozeß⸗ 
geſetze maßgebend“ durch den folgenden Satz zu 
erſetzen: „Für die Berechnung der Friſten find bie 
bürgerlichen Prozeßgeſetze maßgebend.“ 

Dieſer Antrag wird von den Herren Meyer 
(Celle), Struckmann, Adams und Dr. Dernburg 


Geh. Rath Braun⸗Behrens, Brüning und Graf 
zur Lippe bekämpft, vom Hauſe ſchließlich ange⸗ 
nommen. 

In 8 61 empfiehlt die Kommiſſton, den Ab- 
ſatz 1 nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten hauſes 
anzunehmen, dagegen dem Abſatz 2 folgende Faſſung 
zu geben: „Aus der amtlichen Thätigleit des Land⸗ 
raths bezw. des Regierungspräſidenten darf kein 
Grund zur Ablehnung deſſelben wegen Beſorgniß 
der Befangenheit entnommen werden.“ 

Graf Udo zu Stolberg beantragt, die⸗ 
ſen Abſatz folgendermaßen zu faſſen: „Aus der 
innerhalb der amtlichen Zuſtändigkeit geübten amt⸗ 
lichen Thätigkeit des Landraths bezw. des Regie⸗ 
rungspräfidenten darf kein Grund zur Ablehnung 
deſſelben wegen Beſorgniß der Befangenheit entnom⸗ 
men werden.“ 

Der Referent Herr v. Winterfeld em⸗ 
pfiehlt die Annahme des Kommiſſionsbeſchlupſes. 

Graf Udo zu Stolberg empfiehlt 
die Annahme ſeines Antrages, weil derſelbe den 
Anſchauungen des Hauſes der Abgeordneten näher 
komme. 

Der Miniſter des Innern v. Puttkamer 
erklärt ſich für die Annahme des Kommiſſtons⸗Be⸗ 
ſchluſſes. 

Herr Struckmann empfiehlt den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes zur Annahme. 

Herr v. Kleiſt-Retzow erklärte ſich für 
den Antrag des Grafen Stolberg. 

Graf zur Lippe erflärt ſich für die von 
der Kommiſſton beſchloſſene Faſſung. 

Herr Friedensburg erklärt ſich für die 
vom ee beſchloſſene Faſſung. 
Herr Adams empfiehlt die 1 
le Kommiſſton angenommen, zur Annahme. 


Autrag nochmals zur Annahme empfohlen, während 
der Referent ſich dagegen erklärt, wird dieſe 
Antrag abgelehnt und der Abſatz 2 des § 61 in 
der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung pr 
genommen. 

Die 55 62 und 63 werden debattenlos an 
genommen. 

Bei § 64 beantragt Herr Meyer (Celle 
im letzten Abſatz die Worte 
ſtellung ab“ zu ſtreichen. 

An der Debatte betheiligen ſich die Herren 
Meyer, v. Kleiſt⸗Retzow, Dr. Dern⸗ 
burg und der Reglerungs⸗ e Geh. Rath 
Braunbehrens. 

Dann wird der Antrag Abe und mit 
ihm § 64. 

Ohne Debatte werden die §s 65 bis 116 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, 
in § 117 die Worte „vom Tage der Zuſtellung 
ab“ debattenlos ebenfalls auf Aubeag des 1 355 
Meyer (Celle) geſtrichen. 

Dann werden die §§ 118 bis 159 Hanf 
ohne Debatte nach den Anträgen der Kommiſſton 


Landtags⸗Verhandlungen. 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 5. Juni. 

Der Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

im Miniſtertiſche: v. Puttkamer, Dr. Fried“ 
berg un! zahlreiche Regierungs⸗Kommiſſare. 

Nach Genehmigung zahlreicher Urlaubegeſuche 
bringt der Präſident die Berjonal- Veränderungen 
innerhalb der Mitglieder des Hauſes zur Kenntniß. 
Es find geſtorben Graf Borries, Kreisrath von Sa⸗ 
liſch und General-Landſchaſts⸗Direktor von Köller. 
Der Präſident gedenkt der Thätigkeit der Verſtorbe⸗ 
nen und das Haus ehrt das Andenken derſelben 
durch Erheben von den Plätzen. Laut ſchriftlicher 
Mittheilung des Miniſters des Innern find zu Mit ⸗ 
glied ern des Hauſes ernannt: Graf Bieler-Oberweiſtritz 
und Stadtſondikus Oſtermeyer in Hannover. Außer; 
dem ſind in das Haus eingetreten die Herren von 


lich das ganze Geſetz in der eben N 
Faſſung. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. a 
Tagesordnung: Vereidigung einiger Mitglieder. 
Fortſetzung der heutigen Debatte, "und zwar Be⸗ 
rathung des Sutändigteitsgfepe, und Pititions⸗ 
berichte. 
Schluß 3 ½ Uhr. 0 


Deutſchland. de 

Berlin, 5. Juni. Der Moskauer Krönungs⸗ 
Korreſpondent des Pariſer „Figaro“, Albert Wolff, 
hatte eine Unterredung mit dem bekannten General 
von Trepoff, der einſt als Stadthauptmann von 
Petersburg von der Nißtliſtin Wjera Saſſulitſch an⸗ 
geſchoſſen wurde. 
Abſchreckungeſſtem. Knute und Galgen iſt nach ſeiner 


— 


Präſident begrüßt dieſe Herten als Mitarbeiter au 
Nachdem über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der neu eingegangenen reſp. 
Ausſicht fehenten Vorlagen Beſchluß gefaßt 
worden, tritt das Haus in die Tagesordnung ein, 


rungsmaxime. 


Zar, bevor er den Einzug in Moskau hielt — 
einen Einzug, deſſen glücklichen Verlauf Niemand 
vorauszuſagen wagte jein Gefolge mit: den 
Worten zu dem eventuellen Todesritt anmunterte; 
„Mit Gottes Hülfe vorwärts meine Herren!“ 


meine Landesverwaltung, 2) über die Zuſtändigkeit 
nen General- Gouverneurs von Albedinsly in War⸗ 
ſchau werden ſolle, iſt trotz der Meldung des Wolff'⸗ 
Der Berichterſtatter Herr v. Winterfel dr 


Nachdem Graf Udo zu Stolberg pe, 


„vom Tage der Zu- 5 


angenommen, ebenſo Titel und Eingang und ſchließ⸗ 


Trepoff AR natürlich für das 


Meinung die einzige für Rußland paſſende Regie- 
Aus der Unterredung iſt das Inter⸗ 
eſſanteſte eigentlich nur die Mittheilung, daß der 


— Die Frage, wer Nachfolger des verſtorbe⸗ 


befürwortet und von dem Regierungslommiſſar f ſchen Büreaus, Fürſt Imeritinsſy ſei ernannt, noch 
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zwar vom 1. März bis 15. September. 


nicht erledigt. Vielmehr hat, Moskauer Berichten 
zufolge, General Gurko, der „Bezwinger des or 
kans“, die meiſte Ausſicht auf dieſen Poſten. 

— In der laufenden Seſſion wird der dem 
Reichstage vorliegende Geſetzentwurf betreffend den 
Schutz nützlicher Vögel wahrſcheinlich nicht mehr 
zur Erledigung kommen. 
parlamentariſchen Kreiſen in gegenwärtiger Zeit der 
Ueberfülle von Vorlagen nicht für möglich, vor 
Schluß der Seſſion noch ein Vogelſchutzgeſetz zu 
Stande zu bringen, und dann gehen über die Re⸗ 
gierungsvorlage die Meinungen ſehr auseinander. 
Mehr als der Geſetzentwurf in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung finden die gegen denſelben gerichteten Re⸗ 
ſolutionen des deutſchen Landwirthſchaftsraths, welche 
dem Reichstage in Form einer Denkſchrift vorliegen, 
in parlamentariſchen Kreiſen Beifall. Dieſe Reſo⸗ 
lutlonen lauten im Weſentlichen: „Sämmtliche Vö⸗ 
gel ſind Gegenſtand des Jagdrechts. Um jedoch 
elner Maſſenvertilgung vorzubeugen, iſt das Zerſtö⸗ 
ren oder Ausnehmen von Neſtern, ſowie Kauf und 
Verkauf von Eiern, Jungen ꝛc. verboten. Erlaubt 
iſt indeſſen die Zerſtörung an Gebäuden ꝛc. befind- 
licher Neſter, ferner das Einſammeln und Feilbieten 
der Eier von Strandvögeln und Kiebitzen. Berbo- 
ten iſt der Fang mittelſt geblendeter Lockvögel, ver- 
gifteter Körner, mittelſt ſolcher Schlingen oder Fallen, 
welche auf der Bodenfläche angebracht werden, ſowie 
mittelſt beweglicher oder tragbarer Netze, Leimruthen 
u. ſ. w. Ferner findet eine Schonzeit ſtatt, und 
In ſpe⸗ 
ziellen Fällen kann jedoch zur Abwendung größeren 
Schadens Tödtung mittelſt Schußwaffe während der 
Schonzeit geſtattet werden, und das Fangen oder 
Tödten in Gebäuden, Höfen oder Gärten iſt jeder- 
zeit ſtatthaft.“ 

Dresden, 5. Juni. Die Delegirten- Konferenz 
der deutſchen Gewerbekammern hat heute folgenden 


Antrag mit großer Majorität angenommen: Die 


Einführung von Arbeltsbüchern durch Reichsgeſetz 


für alle gewerblichen Arbeiter ohne Unterſchied des 


Alters iſt, insbeſondere angeſichts der völligen Legi⸗ 
timationsloſigkeit des größten Theiles aller wandern⸗ 
den Gewerbsgehülfen und Arbeiter dringend geboten 


und daher immer auf's Neue in Eingaben an den 


Bundesrath und Reichstag zu befürworten. 2) Die 
Reichsregierung iſt anzugehen, die Regierungen der 
Einzelſtaaten zu veranlaſſen, daß die mit der Aus- 
gabe von Arbeitsbüchern bitrauten Behörden ange⸗ 
wieſen werden, ſchon jetzt auch an ſolche Arbeiter, 
welche das 21. Jahr bereits überſchritten haben, 
auf deren Erſuchen Arbeitsbücher unentgeltlich oder 
zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verabfolgen und Eintra- 
gungen in dieſe zu beglaubigen. 3) Aufgabe 
der größeren gewerblichen Verbände muß es in⸗ 


zwiſchen fein, nach dem in verſchiedenen Gewerben 


bereits erfolgten Vorgange Anordnungen zu treffen, 
daß die Gehülfen und Arbeiter der Berbandsmit- 
glieder mit einem (Verbands-) Arbeitsbuche ver⸗ 


ſehen und die Mitglieder verpflichtet werden, von 


einem nachher zu bezeichnenden Zeitpunkte an nur 


ſolche Gehülfen und Arbeiter zu beſchäftigen, welche 


mit einem Arbeitsbuche verſehen find. Die Arbeits- 
bücher der verſchiedenen Verbände ſind unter ſich 


möglichſt gleichmäßig und in Uebereinſtimmung mit 


den Arbeitsbüchern für Arbeiter unter 21 Jahren 


einzurichten. 
Dresden, 5. Juni. 


In der heutigen zweiten 


Verſammlung der Delegirtenkonferenz deutſcher 


. Gewerbelammern beſchäftigte man ſich zunächſt mit 


dem Antrag der hanſeatiſchen Gewerbekammern be⸗ 


bufs Gewinnung größeren Einfluſſes auf den Gang 


der Gewerbegeſetzgebung und lagen hierzu zwei An- 
teäge vor, die jedoch, da nicht alle Delegirten mit 
Inſtruktionen verſehen waren, dem nächſten Vorort 
als Material überwieſen wurden. Hofmann (Meißen) 


referirte ſodann üver die Neubildungen und Re⸗ 


organiſationen von Innungen und andere Delegirte 
über die hierbei gemachten Erfahrungen. Die 
Debatte führte zu dem Antrag, in Anlehnung an 


das Normal-⸗Innungeſtatut ein Statut für die 


Innungsverbände im Sinne der Gewerbeordnung 
durch eine zu dieſem Zwecke eingeſetzte Kommiſſlon 


N entwerfen zu laſſen und daſſelbe zur allgemeinen 


Annahme zu empfehlen. Dieſer von Dr. Löbner 
geſtellte Antrag wurde angenommen, ebenſo ein 
Antrag von Langtheim (Hamburg), den Austauſch 


der ſeitherigen Erfahrungen und die Mittheilung der 


Reſultate in Betreff der Neubildung und Reorgani- 
ſation von Innungen auch bei der nächſten Dele⸗ 
girten⸗Konferenz zu wiederholen. Bei Punkt 5 der 
Tagesordnung, die allgemeine Legitimatlonspflicht für 


alle gewerblichen Arbeiter betreffend, gelangten die 


vor zwei Jahren in Stuttgart eingebrachten Anträge 
mit einem Zuſatz von Dr. Löbner zur Annahme. 
Punkt 6, betreffend die Nebenſtatuten der Innung, 
wurde an die zu wählende Vororts⸗Kommiſſton für 
die Innungs⸗Verbandeſtatuten verwieſen und Punkt 
Ga, betreffend gewerbliche Schiedsgerichte, von der Ta⸗ 
gesordnung abgeſezt. Nachdem noch Lübeck als 
Borort der nächſten Konferenz gewählt war, wurde 
die Konferenz geſchloſſen. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Juni. Die von der Geſellſchaft 
„Vulkan“ in Bredow für die chineſiſche Regierung 
erbaute Panzerkorvette „Ting Juen“ erreichte bei der 
geſtrigen Probefahrt in der Eckernförder Bucht auf 
der gemeſſenen Meile der kaiſerlichen Admiralität eine 
Geſchwindigkeit von 15,384 Knoten; gegenüber der 
kontraktlich bedungenen Geſchwindigleit von 14,5 
Knoten. Die Korvette wird vorausſichtlich heute 
wieder in Swinemünde eintreffen. 

— Der Vater kann nach einem Urtheil des 


Reichsgerichts, 1. Ziviljenats, vom 25. April d. J., 


ſowohl im Geltungs bereiche des gemeinen, als auch 
in dem des preußiſchen Rechts für ſeinen minder⸗ 
jährigen Sohn bei dem Abſchluß eines Handlungs⸗ 


Kehrvertrage? mit beſſen Lebrherrn rechts verbindlich 
% Oecpflichtung übernehmen, daß ſein Sohn ſpä⸗ 


ter weder in ein Konkurrenzgeſchäft in dem Orte, 


woſelbſt der Lehrherr fein Geſchäft betreibt, eintrete, 
noch ſelbſt ein ſolches begründe oder erwerbe. 
— Strafkammer 1 des Land- 


Einmal bält man es in gerichus. — Sitzung vom 5. Juni. — Seit 


Ende März d. J. befand ſich bei dem Bäckermeiſter 
Holler in Grabow ein Burſche in der Lehre, der 
ſich bei ſeinem Antritt Guſtav Prieve genannt 
atte und auch einen mit „Prieve“ unterzeichneten, 
angeblich von ſeinem Vater ausgeſtellten Erlaubniß⸗ 
ſchein vorlegte, nach welchem ihm geſtattet wurde, 
eine Lehre bei einem Bäcker anzunehmen. Der 
Lehrling wurde auch mit dem Austragen von Back- 
waaren an Kunden beauftragt, zeigte ſich jedoch 
nicht ehrlich, denn er unterſchlug nicht allein in 3 
Fällen Geld in Höhe von 14 M., welches er ſei⸗ 
nem Meiſter abliefern ſollte, ſondern entwendete auch 
einem Bäckergeſellen Klei ungsſtücke im Werthe von 
40 M., die er ſofort billig verkaufte. Dieſe Ver⸗ 
untreuungen wurden entdeckt und der Burſche in 
Haft genommen; hierbei wurde nach feinem Vor- 
leben recherchirt und es kam dabei zu Tage, daß 
derſelbe nicht Guſtav Prieve hieß, ſondern ein ju⸗ 
gendlicher Durchgänger aus Konitz, der Sohn des 
dortigen Kreisboten Burchard, war, welcher den 
Erlaubnißſchtin feines angeblichen Vaters gefälſcht 
hatte, um feine Spur zu verwiſchen. Der 14jäh- 
rige Menſch beſuchte in Konitz das Gymnaſium, er 
ſcheint daſelbſt aber keinen beſonderen Fleiß ent⸗ 
wickelt zu haben, denn zu Oſtern d. J erhielt er 
ein jo ſchlechtes Zeugniß, daß er ſich fürchtete, da⸗ 
mit zu ſeinen Eltern zurückzukehren, er ging durch 
und ſeine tiefbetrübten Eltern glaubten bereits, ihr 
Kind habe durch einen Unglüdsfal das Leben ein⸗ 
gebüßt. Da erhielten fie plötzlich von der hieſigen 
Behörde Kenntniß von den Jugendſtreichen deſſelben 
und obwohl der Vater jofort nach hier reiſte, um 
eine Regelung der Sache anzubahnen, war es zu 
ſpät, da die Anklage bereits erhoben war. Heute 
wurde der junge, anſcheinend reumüthige Menſch aus 
der Unterſuchungehaft vorgeführt, um ſich wegen 
Unterſchlagung und Diebſtahls zu verantworten; 
auch ſein Vater war zu der Verhandlung erſchienen 
und bat, für ſeinen Sohn mildernde Umſtände an⸗ 
zunehmen, damit derſelbe mit nach Hauſe fahren 
könne und durch ſtrenge Zucht noch zu einem or- 
dentlichen Menſchen gemacht werden lönne. Der 
Gerichtshof ließ auch mildernde Umſtände walten 
und erkannte nur auf 5 Wochen Gefängniß, welche 
Strafe er überdies durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtete. Der Verurtheilte konnte ſofort 
aus der Haft entlaſſen und ſeinem Vater übergeben 
werden. Hoffentlich gelingt es dieſem noch, ſeinen 
Sohn auf beſſere Wege zu leiten. 

— Der „Bettelſtudent“ macht in 
Elyſium Kaſſe, das Theater iſt allabendlich ausge⸗ 
zeichnet beſetzt. Die Aufführungen gehen vorzüglich, 
nicht die geringſte Kleinigkeit des Enſembles wirkt 
ſtörend. Jetzt ſingt Frl. Laura Deilof vom 
National⸗Theater in Peſt die bisher von Frl. 
Korner aus Berlin inne gehabte Partie der Laura. 
In unſerer Hauptbeſprechung haben wir der Ballet⸗ 
tänzerinnen Frl. Gru velli und Sachſe Er- 
wähnung zu thun vergeſſen. Ihre im 2. Alt 
ausgeführte Mazurka trägt den graziöſen Tänzerinnen 
allabendlich reichen Beifall ein. Unſerer Anſicht 
nach wird der „Bettelſtudent“ hier die „funfzigſte“ 
Aufführung erleben, denn Jeder, der die reizende 
Operette geſehen und gehört hat, will fie ganz ge- 
wiß noch einmal genießen. 

— Im Bellevue -Theater gaſtirt 
ſeit einigen Tagen die Soubrette des Reſidenz⸗ 
Theaters in Dresden, Frl. Linna Bendel, in der 
Held⸗Millöcker'ſchen Poſſe „Die Näherin.“ Wir 
haben nur zwei Akte der Poſſe geſehen, fie follen 
die beſten ſein, doch ſcheint uns danach an dem 
Werk des Lobenswerthen nicht ſehr viel, es 
jet denn, daß die Muſtk Beachtung verdient, weill 
fie von dem talent dollen Komponiſten des „Bettel⸗ 
ſtudenten“, Herrn Millöcker, ſtammt. Die Poſſe 
arbeitet mit den einfachſten und älteſten Mitteln. 
Wir hoffen Frl. Bendel ſehr bald in einer andern 
charakteriſtiſchen Soubrettenpartie ſehen zu können 
und wollen uns bis dahin unſer Urtheil über fie 
aufſparen. Unſere norddeutſchen, oder richtiger ge ⸗ 
ſprochen unſere Berliner Poſſen ſcheinen nicht zum 
Repertoir der geſchätzten Gaſtin zu gehören, fonft 
würden wir um Aufführung ſolcher, wie „Ehrliche 
Arbeit“, Lucinde vom Theater“ ꝛc. bitten. Das 
Auftreten der Dame verdient ſchon jetzt ehrenvolle 
Anerkennung, da es von angenehmer Decenz zeugt, 
auch entſpricht die geſangliche Beanlagung beſſeren 
Anſprüchen. Die Schnadahüpfln des erſten Alte 
ſang Frl. Bendel mit echt hochgebirglicher Färbung. 
Wir hoffen, wle gejagt, recht bald auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der geſchätzten Dame näher eingehen zu 
können. 

— Am 3. d. M. Nachmittags wurde eine 
im 2. Stockwerk Beutlerſtraße 10— 12 belegene 
Wohnung mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus 
1 ſilbernes Medaillon und 1 Portemonnaie mit 
6 M. geſtohlen. 

— Geſtern wurde die unverehel. Anna Grätz 
in Haft genommen; dieſelbe hatte bei einem Kahn; 
baumeister Holzſtraße 17 in Dienſt geſtanden und 
ſich in den letzten Monaten 8 Unterſchlagungen zu 
Schulden kommen laſſen. \ 


— Ein Kaufmann, welcher hierſelbſt zwei Ge⸗ 
ſchäfte hat, ſchickte vor einigen Tagen ſeinen Lehr⸗ 
ling nach dem auf der Fuhrſtraße belegenen zweiten 
Geſchäft, um die Tageskaſſe abzuholen. Er erhielt 
das Geld (48,70 M.) in einer Düte eingewickelt 
und legte die letztere hinter eine Glasglocke; als er 
ſie von dort nach kurzer Zeit fortnehmen wollte, 
war das Geld verſchwunden. Sicher iſt es von 


an dieſe 


einem anweſenden „unſicheren“ Kunden entwendet 


worden. 

— Die Zahl der regelmäßig zwiſchen hier und 
Skandinavien verkehrenden Dampfer wird fortan um 
ein Boot, den Poſtdampfer „Uffo“, zwiſchen 
Steltin⸗Kopenhagen-Gothenburg kourſtrend, vermehrt; 
der Fahrplan befindet ſich im Inſeratentheil dieſes 
Blattes. 

— Unſere Nachbarſtadt Altdamm wurde in 
der Nacht zum Dienſtag von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht. Zwiſchen 1 und 2 Uber brach, wie 
die „N. St. 3“ ſchreibt, in einer unmittelbar an 
der außer Betrieb geſetzten Lippold'ſchen Dampf- 
mühle belegenen Schmiede Feuer aus und theilte 
ſich daſſelbe alsbald auch dem Mühlenetabliſſement 
mit. Die Schmiede ſowohl wie das letztere wur⸗ 
den von den Flammen vollſtändig vernichtet, vom 
Wohnhauſe blieben nur die Umfaſſungsmauern 
ſtehen. Der durch den Brand verurſachte Schaden 
beläuft ſich nach ungefährer Schätzung auf 60,000 
Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers wird auf vorſätzliche 
Brandſtiftung, welche ein Schmiedegeſelle aus Rache 
gegen ſeinen Meifter begangen haben ſoll, zurüdge- 
führt und ſoll, wie verlautet, der Brandſtiſter) ſich 
bereits in den Händen der Juſtiz definden. 


Kuuſt und Literatur. 

Nr. 11 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Die ariſtokratiſche That. — Die Aufgabe des hiflo- 
riſchen Adels. — Die Ritter Akademie zu Liegnitz. 
Eberh. Chriſtoph Balthaſar Reichsfreiherr v. Danckel⸗ 
man. — Trausnitz im Thale. — Die Ritterbrüner 
von Dobrin. — Literartſches. — Familien -Nach⸗ 
richten. — Briefkaſten. — Juſerale. 


Vermiſchtes. 

— Ueber einen neu entdeckten Arzneiſtoff 
ſchreibt man dem „Rh. Kur.“: Der bekannte Che⸗ 
miker Profeſſor Fiſcher in München hat bei ſeinen 
Unterfugungen des Chinalins einen dem Chinin in 
ſeinen Wirkungen auf den menſchlichen Organismus 
ähnlichen Stoff entdeckt. Derſelbe wird vermittelſt 
einer Reide chemiſcher Umwandlungsprozeſſe aus 
Steinkohlentheer in Form eines weißen kriſtalliniſchen 
Pulvers hergeſtellt und hat von Fiſcher den Namen 
Kairin erhalten. Die bis jetzt bekannt gewordene 
Hauptwirkung deſſelben beſteht in der Beſeitigung 
der Fieberhitze, und man ſoll nach ditſer Richtung 
hin demſelben bereits wahrhaft außerordentliche Er⸗ 
folge zu verdanken haben. Die Anwendung des 
Kairing ſoll den Gebrauch des Eiſes bei Fiebern⸗ 
den ganz entbehrlich und überflüſſig machen, ja der 
Arzt ſoll es genau in der Gewalt haben, die Hitze 
bet dem Kranken beliebig herabzudrücken. Dabei 
ſoll das Kairin den Magen weniger angreifen als 
Chinin. Das Letztere wird aber bekanntlich nicht 
nur als fieberbefämpfendes, ſondern auch als kräfte⸗ 
ſtärkendes Mittel angewendet. Ein Stärkungsmittel 
jedoch iſt das Katrin nicht, wenigſtens hat man bis 
letzt eine derartige Wirkung bet feiner Anwendung 
nicht wahrgenommen. Man glaubt durch die Ent⸗ 
deckung des Kairins der chemiſchen Herſtellung des 
Chinins ſelbſt einen bedeutenden Schritt näher ge⸗ 
rückt zu ſein, indem die Enthüllung der Rolle, die 
das im Chinin enthaltene Atom Stidftoff ſpielt, 
durch die Experimente mit Katrin theilweiſe geglückt 
iſt. Was in dieſer Beziehung nun noch zu erfor⸗ 
ſchen übrig iſt, dem hofft man dadurch um Vieles 
näher gekommen zu ſein. Die Entdeckung und Her⸗ 
ſtellung des Katrins iſt patentirt und das Patent 
vom Münchener Farbwerk erworben. Es iſt ein 
eigenes Laboratorium für die Fabrikation eingerich⸗ 
tet und dem geweſenen außerordentlichen Profeſſor 
Laubenheimer von Gießen die Leitung deſſelben über- 
tragen worden. Bereits wurden in letzterer Zeit 
größere Quantitäten des neuen Arzneimittels fertig 
geſtellt und daſſelbe von Aerzten vielfach angewen⸗ 
det. Gegenwärtig flellt ſich der Preis eints Kilos 
Katrin auf etwa 300 M. Im Intrreſſe der lei⸗ 
denden Menſchheit iſt aufrichtig zu wünſchen, daß 
ſich alle Hoffnungen erfüllen mögen, welche ſich 

die Wiſſenſchaft ehrende Entdeckung 
knüpfen. 


— (Die ſchönen Augen der Gattin des Prä⸗ 
ſidenten.) In dem jüngſt ausgegebenen 175. Heft 
der „Deutſchen Zeit- und Streitfragen“ (Berlin, 
Habel) „Das neue Italien“, von Franz Löher, fin- 
det ſich folgende reizende, buchſtäplich wahre Ge⸗ 
ſchichte: In Sanſoſti, einem Badeort der Provinz 
Coſenzo, ſaß das Geſchworenengericht und es han⸗ 
delte ſich um die Verurthellung eines Briganten, 
der 27 Todte mehr oder weniger auf feinem Ge⸗ 
wiſſen hatte, weren er eines beſaß. Ver Advokat 
Corbellint hielt eine prächtige Vertheidigungsrede und 
ſchloß mit folgenden Worten: „Nein, meine Her- 
ren Geſchworenen, Ihr werdet nicht ein Schuldig 
ausſprechen gegen dieſen Unglücklichen, nicht unter⸗ 
ſchreiben fein Todesurtheil unter den herrlich ſtrah⸗ 
lenden Augen der ſchönen Dame Eulalia, der Gat⸗ 
tin unſeres ausgezeichneten Präſidenten, welche dort 
von jener Tribüne auf Euch blickt in ihrer elegan- 
ten Toilette von Roſa-Seide, garnirt mit den koſt⸗ 
barſten Venetianer Spitzen. Ja, meine ſchöne Dame, 
die Roſa-Farbe Ihrer Toilette jagt dieſem Unglück⸗ 
lichen: „Hoffe !“, und zwiſchen dieſen koſtbaren 
Spitzen flattert der Genius Gnade, welcher zu dle⸗ 
ſen erleuchteten Geſchworenen ſagt: „Sprecht die⸗ 
ſen Unglücklichen frei!“ ... Der arme Staatsan- 
walt, was wollte er machen? Er wurde verwirrt, 
fürchtete die ſchöne Dame zu beleidigen und wußte 
nichts zu antworten. Der Präſtdent aber, dem das 
Lob der ſchönen Augen und der theuren Spitzen- 
toilette ſeiner Frau gefallen mochte, ließ wunderbare 
Milde walten, als er den Geſchworenen dle Schluß ⸗ 
rede hielt. Dieſe endlich konnten ebenſowenig den 
ſtrahlenden Augen und der Roſa-Farbe der Toilette 
der Frau des Präſidenten widerſtehen und ſagten 


0 


zu dem Erzſchlingel: 
Dich!“ 

— Die Kurliſte Nr. 22 von Teplitz und Schö⸗ 
nau, aus gegeben am 1. Juni, weiſt als Summe 
der Kurgäſte 1711, als Summe der Touriften und 
Paſſanten 7785, alſo im Ganzen 9496 Fremde auf. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 5. Juri. Die Konferenz des deutſch⸗ 


„Geh' 


hin und beſſere 


öſterrtichiſch-ungariſchen Eiſenbahnverbandes, welche die | 


beantragte Einführung der neuen Tranſit - Tarife 
prüfen und darüber Beſchluß faſſen ſoll, iſt heute 
bier eröffnet worden. Die Berathungen werden vor⸗ 
ausſichtlich drei Tage dauern. 

Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Sku⸗ 
tart vom 5. d. M. gemeldet wird, haben Räuber 
eine Barke mit Proviſion, für die türkiſche Garni⸗ 
ſon zu Tuſt beſtimmt, abgefangen und die beiden 
begleitenden Soldaten entwaffnet. Der Telegraph 
zwiſchen Skutart und Tuſt fet unterbrochen und es 
gehe das Gerücht, die Bergſtämme hätten die Gar⸗ 
niſon von Tuſt entwaffnet und ſich der Munition 
und Geſchütze bemächtigt. Der Kommandant von 
Skutari ſei am 2. d. M. mit 6 Bataillonen und 
mehreren Geſchützen nach Tuſt abgegangen und habe 
eine aus Slutareſer Notabeln beſtehende Deputation 
vorausg ſchickt, um freien Durchzug durch das Ge⸗ 
biet der Bergbewohner zu erwirken. Die türliſche 
Bevölkerung und die Gens darmerie von Skutari 
träfen Vorbereitungen zu einer eventuellen Unter⸗ 
ſtützung der Truppen. 

Brüſſel, 5. Junt. Repräſentantenkammer. 
Der Miniſter Frere-Orban bringt auf Befehl des 
Könige und im Namen des Miniſterrathes den 
Entwurf einer Wahlreſorm für die Provinzen und 
Kommunen ein. (Bewegung.) Die Linke verlangte 
die Verleſung der Vorlage. Frere-Orban verlas 
bierauf den fünfunddreißig Artikel umfaſſenden 
Entwurf. 

Paris, 5. Juni. Beim Marine-Miniſtertum 
find weitere Depeſchen aus Tonlin eingegangen. 
Nach denſelben wurde der Ausfall aus Hanoi, bei 
welchem Riviere fiel, beſchloſſen, nachdem eine belel⸗ 
digende Herausforderung des Oberanführers der 
„ſchwarzen Flagge“ vorausgegangen war. Der Aus⸗ 
fall erfolgte am 19. Mai, die franzöſiſche Truppen⸗ 
abtheilung wurde auf einer engen Straße von 50 
Meter Länge von dem in dem Bambusgebüſch ver⸗ 


ſteckten Feinde mit Gewehrfeuer plötzlich angegriffen, 
Riviere wurde bei dem Verſucht, das an der Spitze 


der Truppenabtheilung befindliche Geſchütz zu retten, 
getödtet, das Geſchütz wurde gerettet, der Rückzug 
wurde unter dem Befehl des Schiffs⸗Lieutenants 
Marolles in guter Ordnung ausgeführt. Die Ge⸗ 
ſammtverluſte auf franzöſiſcher Seite betragen: 4 
Ofſtziere, 11 Soldaten, 18 Matroſen todt, 7 Of- 
fistere, 24 Matroſen, 20 Soldaten verwundet. Es 
gelang, ſämmtliche Verwundete nach Hanoi zurück⸗ 
zuſchaffen, die Gefallenen aber mußten auf dem 
Gefechteplatze zurückgelaſſen werden. Der Feind ver⸗ 
lor 113 Mann. 


a 


ſtärkungen find um 27. Mai von Haipfong nach j 


Hanoi abgegangen, ein Bataillon und eine Batterie 
Geſchütze hat Saigun am 26. Mai verlaſſen und 
ſollte am 30. Mai in Hanoi ankommen. Der Kom- 
mandant von Namdinh telegraphirt, er ſei in der 
Lage, jeden Angriff zurückzuweiſen. 

Paris, 5. Juni. Dem „Temps“ zufolge iſt 
der dem erflen algeriſchen Zirailleur-Regiment er⸗ 
theilte Befehl, ſich bereit zu halten, um nach Ton⸗ 
kin abzugehen, eine reine Vorſichtsmaßregel 

Die Truppenabtheilung des Oberſt Desbordes, 
welche am 29. April von dem Fort Bamaku am 
Senegal abmarſchirt war, iſt am 17. Mat in Ba- 
dombe bei Bafoulabe eingetroffen. 

Paris, 5. Juni. Nachrichten aus Saigun 
zufolge vom 5. d. ſind dort beruhigende Meldungen 
aus Tonkin eingetroffen. In Hanol herrſcht Ruhe. 
Namdinh wurde zwar angegriffen, erhielt aber Un⸗ 
terſtützung; irgend welche andere militäriſche Opera⸗ 
tlon hat nicht ſtattgefunden. 

Paris, 5. Juni. 
am Donnerſtag den Miniſter des Innern über die 
neue Verſtegelung der Kapelle der Abtei von So- 
lesmes interpelltren. 

Paris, 5. Juni. Ein Telegramm des „Temps“ 
aus London meldet, Server Paſcha, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Moskau befindet, ſei ermächtigt, mit der 
ruſſiſchen Regierung über die Bedingungen eines 
Einvernehmens bezüglich Armeniens zu berathen, 
welches ohne Theilnahme Englands herzuſtellen wäre. 
Um dieſes Einvernehmen zu ſichern, würde die Pforte 
dem armeniſchen Natlonalrathe gewiſſe Rechte oder 
beſondere Privilegten bewilligen außer den in dem 
ganzen Reiche einzuführenden allgemeinen Refor⸗ 
men. Die Pforte würde auf dieſe Waſee dem 
Einfluſſe Rußlands in den armeniſchen Provinzen 
Das zugeſtehen, was ſie dem Einfluſſe Englands 
verſagte. 

Petersburg, 5. Junl. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ wendet ſich gegen die neuerlichen 
Behauptungen des „Temps“ über aggreſſive Ten⸗ 
denzen Rußlands in Armenien und bemerkt, dieſe 
Behauptungen ſeien grundlos, die angebliche An- 
ſammlung von kuſſiſchen Truppen an der armeni⸗ 
ſchen Grenze jet eine alte Fabel, der Sultan kenne 
die Grundloſigkeit ſolcher Gerüchte, Rußland beab⸗ 
ſichtige leine Ausdehnung, die laiſerliche Politik 
ſei von dem Wunſche beſeelt, daß die Refor⸗ 
men in der Türkei ausgeführt würden und werde 
Rußland im Einvernehmen mit den Großmächten 
handeln. 

Archangel, 5. Juni, Abends. Die Säge⸗ 
mühle von Weißmeer und Co. am Maimaxafluß 


Der Biſchof Freppel wird 


— 


und das dazu gehörige große Holzlager ſtehen in 


Flammen. 


0 „Förſter Kohrirg iſt der Ehrenmann, für den ich Graf Waldemar blickte ihn mit unverkennbarer 
g 5 3 ibn immer gehalten,“ ſagte lebhaft die Gräfin. Enttäuſchung an, er aber fuhr fort: 
Des Förkers Enkelkind. „Ich will mit ihm ge jo lange aber bitte ich „Ste und Fräulein Dorner werden deren Pen- 
Origmal- Rovele von Marv Dobſon. Dich, feine Enlelin nicht wieder zu ſehen!“ ſtonarin begleiten, wozu fle von dem Großvater der 
24) — — Anna iſt Schon ſeit Wochen in H. bei der Letzteren, einem Herrn von Bodenwald im Fürſten⸗ 
„Dein Lebensglück wird nicht durch das bürger | Mutter ihrer früheren Erzieherin, und wird dort thun — — —, anfgefordert ſind!“ | 
liche Mädchen begründet, denn iſt der erſte Liebes- auch noch einftweilen bleiben — —“ ! „Und Sie haben Ihre Zuſtimmung zu dieſer 
rauſch dahin, ſo wird es Dich gereuen, keine eben- | „Das ift wiederum richtig von dem Förfter ge- Reife ertheilt?“ fragte faſt verſtimmt der junge 
bürtige Gattin gewählt zu haben.“ |banbelt, ſagte voll Anerkennung die Gräfin, „und Mann. 
„Nein, Großmutter, ſicherlich nicht, denn Anna läßt mich faſt ausebmen, daß auch er nicht mit „Ja, denn es war meiner Enkelin höchſter Wunſch, 
beſitzt alle Gaben des Herzens und Geiſtes, die einen Deinen Plänen einverſtanden iſt! — —“ Bodenwald, ſo heißt die Beſitzung, zu ſehen“, ant⸗ 
Mann dauernd zu feſſeln vermögen!“ „Das muß er dennoch fein, Großmutter, denn] wortete lebhaft der Förſter. et 
„So denkſt Du jetzt, wenn Du aber ihretwegen wenn Du mir Deine Zuftimmung verſagſt, wird er] Ftau Albrecht entfernte ſich, um der Gaſtlichkeit 
Dich von uns trennen müßteſt, denn Du kannſt uns Dich in dieſer Angelegenheit auſſuchen —“ Genüge zu thun, der Graf aber fragte ſchnelln! 
doch nicht zumuthen, ſie als Deine Gattin . „Sein Beſuch iſt mir ſehr erwünſcht,“ verſetze „Herr Sörfter, haben Sie Idrer Nichte unfer 
erkennen —“ die Gräfin, „doch laß ihn riefen noch verſchteben, leßtes Geſpräch mitgetheilt?“ | 
„Iſt ſie mir vom Prieſter 85 ne angetraut, da Hobenhauſens jeden Tag bei uns eintreffen E „Ja, sei junger 3 denn wir haben keine 
jo muß ein Jeder fie als meine Gattin anerkennen,“ | gönnen !“ eheimniſſe vor einander!“ | 
erwiderte in feſtem Ton der junge Mann. n 2 let aten ci „So kann ich mich in ihrer Gegenwart wohl 
„Lelder ſehe ich, eerst, fehr vac singt b ne ie den Forster offen amn Preben 5. | 
Pauſe die Gräfin fort, „daß Du Dich nicht über- das Reſultat derſelben mitzutheilen, und fand ihn 3 0 i | 
zeugen laſſen willſt, und ich muß Dir daher dient feiner Nichte und Wolf im Wohnzim er. Nach⸗ Herr Forte. ich babe mit meiner Großmaotter 
Sache von einer andern Seite vorſtellen, Ich dem fie fi} gegenfeitig begrüßt, auch der Neufund- geſprochen ‚ Rich IR hajtig Pl ee hervor. 
ee Barn gearbeitet, Deine Finanzen ae der feinen Antheil belommen, ſagte, als fie ſich > 1 — A fragte thellnehmend Kohring. 
„Ich werde Dir mein ganzes Leben dafür dank⸗ n en, „Sie will mir ihre Einwilligung nicht geben, 
bar ſein. Großmutter!“ rief mit tiefem Gefühl „Iſt Ibre Reife Ibrem Wunſche gemäß aus- ch aber werde meinen Willen durchſetzen! — Bor- 
Graf Waldemar. gefallen, Her Graf, und haben Sie viel Neues läufig babe ich fle auf Jdren Beſuch vorbereitet, 
„Davon iſt nicht die Rede, ſondern höre mich geſehen ? Zar voch läßt fie Sie bitten, dieſen der Familie Hohen⸗ 
ruhig an. Ich habe alſo für Dich gearbeitet und! „Ja, Herr Förſter,“ entgegnete der junge Mann, pauſen wegen, die nach Stelnhorſt kommt, noch einſt⸗ 
geſpart, um die leichtfertige Verſchwendung Deines „doch habe ich mich alles Kaufens enthalten — —“ weilen zu verſchieben!“ 
Großvaters und Vaters in etwas gut zu machen,, „Das muß ich loben,“ antwortete Kohring bei | „Das ift auch mir ſehr erwünſcht,“ antwortete 
doch it Du ungeachtet Deiner dret Güter kein fällig. „Verſuchen Sie es auch vorläufig mit den der Förſter, einen bedeutungsvollen Blick mit feiner 
reicher Mann, und thäleſt wohl, Dich nach einer bereits angeſchafften Maſchinen, und laſſen Sie Nichte wechſelnd, die eben eingetreten war. „Vor- 
reichen Gattin umzuſehen, damit Dein Haus und Aadere die erſten Erfahrungen mit den neuen machen!“ ber aber, oder vlelmehr jetzt gleich, will ich Ihnen 
Name wieder früheren Glanz bekommt!“ „Sind Sie noch immer allein in Steindorſter“ mittheilen, was ich Ihrer Großmutter zu jagen 
„Ich bin ſeit meiner früheſten Jugend an Ge- ſratzte Frau Albrecht, welche den Ausdruck einer habe und fie vielleicht veranlaſſen wird, ihre Weige- 
nügſamkeit und Fleiß gewöhnt, Auna iſt «6 eben. | merlligen Verſtimmung im Geſicht ihres Gaſtes rung zurückzunehmen!“ 


fals — —“ wahrzunehmen glaubte. „Sie machen wich neugierig, Herr Förſter!“ ſaßte 
„Waldemar, ich bitte Dich inſtänd eg, gieb den „Nein, meine Großmetter, Tante und Kouſine lebhaft der junge Mann. „Beteifft das, was ich 
Gedanken an dieſe Verbindung auf — —" find zurückgelehrt. Aber auch Sie find, ſelt ich Ste erfahren fol, Anna?“ 


„Das kann ich nicht, Großmutter,“ entgegnete nicht geſehen, verreiſt gewiſen. Wie befindet ſich „Ja, nur ſie allein!“ 
bewegt, doch entſchleden ihr Enkel, „denn auch Fräulein Aana in H. r“ „So laſſen Sie mich Alles willen," drängte 
Anna liebt mich, wenngleich ich es noch nicht aus „Sehr gut, Herr Graf.“ entgegnete Frau Albrecht. Graf Waldemar, und ver Böriter erzählte dem auf- 
ihrem Munde vernommen. Ich habe vielmehr erſt „Sie wird nächſtens noch eine weitere Reiſe unter- merkſam und voll Spannung Lauſchenden in kurzen 
mit ihrem Großvater geſprochen, der mich an Dich nehmen,“ ſetzte der Förſter hinzu, „und wir werden Worten, was er vor Wochen ſeiner Enkelin im 
verwieſen — —“ ſie dier vorerſt nicht wiederſeben!“ Garten mitgetheilt. 


BEER © 8 ie" x 


60000 Mk., 30000 Mk., 15000 Mk., 
1. Ziehung. | 12000 ME. ıc. ꝛc. inel. Reichsſtempelſteuer. 


N - Börfen: Bericht. P Herrliches Geoirgsthal Ra en 
Ar. % 
Stettin 8, Juni. Wetter: ſchön. Temp. + 167, e 700 len denn halbes, BAD DRIBUROG Salſondauer: 15. Mai 

R. Barom. 28“ 3“ Wind NO g f ae « 10. 
- k (vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bad). bis 1. Oitober. 


ſpiegel. a 
eigen matt, per 1000 Klgr. Iofo gelb. u. weiß. 180— Altbewährte Stahlauelle erſten Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle. Gasreichſte Stahl, Sool⸗ nnd vorzüg⸗ 


194, geringer u. feuchter 162—178 bez., per Juni 193— liche Schwefelmoorbaͤder onreichſte Si 0 
N 4 . Dzonreichite Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: 
er Geh. Rath Dr. Brück, San.⸗Rath Dr. Hülle San Rai Dr. Mieſenſtahl. als Brunnenärzte, und Dr. Venn. — 
per Oltober⸗November 199198 be; „0 bez., Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl mit völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls nach Profeſſor 


ez. ; 
Dr. Freſenins. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 138—144, uff 5 x 
geringer 133186, per Juni 144.5—144—144,5 bez., Die — v. Sierflorpf- ram ſche Brunnen-Berwaltung, 


bez. per September⸗Oktober 149,5 —149 bez., per Oktober⸗ 
Nopember 150 —149,5 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 124— 
130, beſſere 131—140. 
Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. per Sep⸗ 
ehauptet, per gr. loko ohne Faß bei Kl. 2 5 5 . 

5 sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web: 
stoff vollständig überzogen,; haben also genau das Aus- 
sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann 
von 3 bis 6 Tagen getragen werden und kostet 
doch nur von 4 bis 7 Pfennige, also der 

theuerste nicht mehr als das Waschlohn der leinenen 
Kragen. Mey's Stoff- Kragen bieten bei voll- 


5 


71,5 B. per Juni 69,5 bez., per September⸗Oktober 60,5 B. 

N Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

57 bez., abgel. Anmeld. 56,6 bez., per Juni 57—56,6 

| bez., 56,7 B. u. G., per Juni⸗Juli do. per Juli⸗Auguſt 

57,3 —57 bez., 57,1 B. u. G., per Auguſt⸗September 
57,8 B., per September⸗Oktober 55,7 B. u. G. 
etroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. \ 


Eijenbahn-DirektionsbezirfBerlin. 


8 er auf den 29. h. angeſetzt geweſene 3 önheit der F Mey’ B itz - 
| ren 80 — endeter Schönheit der Form, B stoffkragen tadellosem Sitzen, pracht 
dem Wen. ben Altdammerſtraße Nr. 2 vollem Appret die grösste das Dutzend 45 bis Bequemlichkeit, da man 
im Wege der Licitation wird hiermit 85 Pig. i 

e Sonnabend. den 9. Jun cr. af stets neue Kragen Iträgt. diealsoimmer 
Vormittags 10 Uhr gut passen. 


verlegt und werden Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen im Termine befauut 
gest werden, vor dem Termine jedoch auch in unſerem 
anſekretariat, Karlſtraße 1, part. links, während der 
Dienſtſtunden eiugefehen werden können. 
Stettin, den 31. Mai 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Verein Handlungs Commis 1858 


in Hamburg. 
Monat Mai 1883. 

4%4 Bewerber, nämlich 17 Mitglieder und 4 Lehr- 

linge wurden placirt. 

349 Aufträge, davon @® für Lehrlinge, blieben 

ultimo schwebend. ö 
4560 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Anm. Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
werden in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Menstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffentlicht. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MEY&EDLICH,Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Katalogegratis u. franko versandtwerden, 
ausserdem in 


STETTIN 


„L. Löwenthal & Sohn, 


Inhaber M Zöwenthat, 


Moönchenstrasse 15. 


Prämlirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1828 Silbere Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Sceanzoni, 

Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Ehstein, 
Wunderlich ete, verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Miveralwassenuandlungen und den meisten 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlagen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest. 


Fritsche & Co, 
Dampfschifis - Expedition, 
ommission & Spedition, |ws 


Kopenhagen, K. 


n 


r 


| Am) Zuld 7 Fünſte Lotterie von Baden-Baden. | 10 Hann 40 BO Pie 
+ 1 R 100 Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v. Loose 0 IX. Pf — . a 


Station der Weſtfäliſchen 


it Prima amerik. Kloſetpapier 


Als dies geſchehen, vlelfach unterbrochen von den 
Ausrufungen des Staunens und der Ueberraſchung, 
des Zornes und Uawillens ſeines Gaſtes, beſprachen 
fie noch länger die traurigen Familienertigniſſe, bis 
endlich der Förſter ſagte: 

„Ich möchte auch wobl auf einige Tage nach 
Bodenwald reiſen, denn ich habe plötzlich eine un⸗ 
beſchrelbliche Sehnſucht nach der alten Heimath be⸗ 
kommen und den Gräbern, die ich nun ſchon ſo 
lange nicht geſehen!“ 

Er ſchwieg und zwei große Thränen rannen ſeine 
gebräunten Wangen binab in den grauen Bart, 
während der junge Mann und ſeine Nichte ihn 
theilnehmend betrachteten, bis Erſtere jagte: 

„Einige Tage würden Dir kaum genügen, Da- 
kel, denn es iſt eine weite Reiſe bis dahin. Wer 
weiß aber, was noch geſchieht —“ 

„Ich will auf alle Fälle einen längeren Urlaub 
nehmen und vom Oberförſter Vertretung kommen 
laſſen —“ x 

„Wie wunderbar find doch die Wege der Vor- 
ſehung, Herr Förſter,“ ſprach ſinnend Graf Wal⸗ 
demar, „die Ihre Enkelin zu i rer Familie und in 
die erſte Heimath zurückgeführt haben!“ 

„Ja, ja,“ ſagte ernſt das Haupt wlegend Fer- 
ſter Kobring, „und darum will ich mich auch nicht 
vermefjen und ihnen entgegen treten! — Wir laſſen 
Anna ihren eigenen Weg gehen, ihr Herz wie ihr 
Verſtand werden ihr ſchon die Richtung zeigen, 
die fie ihrem Großvater gegenüber einzuſchlagen 
hat!“ . 

„Davon bin ich ebenfalls überzeugt,“ ſtimmtee 
Graf Waldemar bei und fügte mit einem Anflug sg 
von Ungeduld hinzu: „Das Ziel meiner Wünſche N 
aber wird noch weiter hinaus geſchoben, denn wenn 
Hohenhauſens vielleicht gar Wochen lang bei uns 
bleiben — “ N. 

„Geduld, Geduld, Herr Graf.“ unterbrach er- N 
muthigend Frau Albrecht. „Anna liebt Sie, wie 
Sie wiſſen und iſt Ihnen treu, — in dieſer Ueber- 
zeugung können Sie wohl einige Wochen auf die 
Entſcheidung Ihres Geſchickes warten. Glauben 
Sie mir, fie empfindet dieſe Trennung auch, doch 
weiß ſie, daß fie zu ihrem Beſten ist, denn die fort: Pr 
währende Aufregung hätte auf die Dauer ihrer Ge- 
ſandbeit geſchadet!“ 


nover, und die durch Plakate erkenntlichen 
Verkaufsſtellen. 


N 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von 1 Re 


14 ; 
geſangbüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 

4 in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 
4 desgl. eleganteſte Luxus⸗ 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
5 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
5 11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
eleganteſte zu 4—6 Mk., 
„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. | % 
Es find ſtets mindeſtens tau; 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


a ee 
— 
10 Pack (ca. 10,000 Blatt) für 5,50 % franto 
deutſch.⸗öſterreich. Poſtgebiet gegen Nachnahme. N 

€. von Korff & Co., Berlin, SW. 


la. neur Matjes-Heringe 


empfiehlt franko in Fäßchen von 12 St. 3 A, 18 St. 
4 , 25 St. 5 A 


5 , 25 St. kleine 3 Ak 


Neue Kartoffeln % 


2. A. F. Kohfahl, Hamburg. _ 


Griechifchen 
Samos-Muskat-Wein, 


ehr angenehm im Geſch mad, a Flaſche 1,50 A incl. Glas. 


Liebfraumilch, er. 
bouquetreich und lieblich, à Flaſche 2,25 % incl, Glas RS 
empfiehlt die Weingroßhandlung von a 

J. Th. Vogel, Berlin, S., EN 
Alexandrinenſtraße 34. ZN 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent 


nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. A 


„Auch weiß fi, daß ihr Größoater bier für fie laſſe Dich zi Dien Sieh ater geben, der richt Raht an Walden ar und an die Zeit, wo wir und wie viel ihr fehlt, und iſt ſiets beter und 
am Platze iſt!“ ſprach mit unſicheree Stimme der abnt. wer in Dir ſein ſte'lles, vereinſamtes Schloß uns wieberjehru werder. } guter Dinge. 
Graf, „der ihr gelobt, daß fie glücklicher werden betritt!“ Wenngleich ich wir jo oft vorgtſtellt, wie Aber ich höre meine kleine Kouſine mit 
ſoll als einſt ihre Mutter geweſen und, ſo Gott wa 7 nothwendig mir jetzt Ruhe und Beſonnenheit eiligen Schritten kommen, und ſchließe daher 
3 will, Wort halten wird!“ — 1 Ja, 1 . ſein, ſagte A Sead if, bemächtigt ſich meiner doch eine kaum zu den Brief, den ich ſelbſt beſorgen will, 
5 naa, „will meinem theuren, ſorgenden Großvater unterdrückende Aufregung, wenn ich mir vor⸗ Nehmt meine herzlichſten Grüße und gedenkt 
1 glauben, will glauben, daß Alles gut und fröhlich 0 ; 
8 bit Und 3 icht? ſtelle, daß ſchon morgen Abend ich meinem in Liebe Eurer 
3 20. nen 97 e Pe a Bed Großvater gegenüberſteben werde, der — der Anna Herfeld.“ 
* Am Nachmittag vor ihrer Abreiſe nach Boden⸗ iſt ſein höchſtes Glück — ich liebe ihn ebenfalls, 3 aber, nein, Großvater, 15 Bil in Gegen Abend des folgenden Tages verlichen 
9 h ; , We , ? nicht mehr zürnen, und auch nicht mit gehäffigen Sophie Dorner, Anna. Thuenleda und deren Pflegerin 
. wald finden wir Anna in ihrem Zimmer im Haufe mein Großvater will mich ibm zur Gattin geben, Geſüzlen vor ihn dintriten, ſondern win ihm oder Kammerjungfer Dorothea den Eſenbähazug a 
N der Frau Doktor Dorner, im Begriff, den ſepten und ich werde die Seine werden, ein ſicheres, feliges ES ; ni — 8 A 
i ; € 4 En. : geben — das Leid vergeben, das er Die der Station B., wo ihrer ein Wagen wa tete, um 
e Brief aus H. an ibren Großvater zu ſchreiben. Gefahl ſagt is mir 5 
> Ber aa liegt der Mme, der ehr all in Bir und auch mir zugefügt ! ſte nach Bodenwald zu bringen. Thus nelda be⸗ 
kr 95 a 2 Die Feder, welche fle bei Seite gelegt, wieder zur Von Bodes wald erhaltet Ihr baldigſt wieder grüßte den Kutſcher, welcher ſchon manches Jahr 
5 wald ſtattgehabten Erkigniſſe auf's Eingehendſte mit⸗ 8 a 1 > X f 
be . i a - Hand nehmend, begann fie zu ſchreiben: Nackicht, und werde ich Deinem Rath zufolge im Dienſt feines Herrn geweſen, mit vleler Freude, 
7 getheilt und beim nochmaligen Leſen deſſelben ſind den Bilef an die Tante adreſſiren v erkundigte ſich in lebhafter Weif 
. ihre Thränen reichlich gefloſſen. Endlich aber hat „Mein theurtr, lieber Großdatir! Mein Koffer in gepackt 2 7 ich Frau Groß 5 gte ſich in lebhafter Weiſe nach ihrem 
. St: 3 8 5 f £ N f 8 2 
K e ee, Tante im 9 Morgen, wie Dir auch ſchon bekannt iſt. Doktor Dorner ſchon das Abſchtedsgeſchenk „Der Herr Landkammerrath if heute recht krank 
E hc z | reifen wir nach Bodenwald, und ich wollte Dir überreicht, die ſich über das ſchöne Service, geweſen, gnädiges Fräulein,“ erwlede' te Georg, das 
* „Sei trotz Allem ruhig, mein Herzens lind, denn noch ditſe Zeilen ſchicken, damit Du auch dis welches glücklich angekommen, ſehr gefreut hat. Gepäck der Reiſenden in Empfang nehmend. 
r ich denke durch meine Mittheilung die Gräfin dahin zu Ende erfährſt, wie es mir hier ergangen Zum weiteren Plaudern mit Euch bleibt „Iſt Großpapa in ſeinem Zimmer geblieben?“ 
Ben zu bringen daß fie ihre Einwilligung zu Eurer Ber- iſt. Sehr gut, kann ich wie immer jagen, mir feine Zeit, denn ich habe Thuenelda ver- forſchte das kleine Fräulein welter. 
* bindung giebt. Reiſe ohne Sorgen mit Sophie denn Sophie und ihre Mutter hüten und ſprochen, einige Eiskäufe mit ihr zu machen, ö 
sg und der kleinen Thusnelda nach Boden wald; der pflegen mich auf das Bept, und alle meine Geſchenke für ihren Großvater, Herrn und Frau 
Herr aber ſegne Delnen Einzug, und wende Ales, Sorgen — Du weißt, wen und was fie br- Bergmann, und einige Perſonen der Ditner⸗ (Fortſetzung folgt.) 


wie es ſtiner Allwele heit zufolge ſeln ſoll. Ich treffen — überlaſſe ich Dir, wie ich ſo eben 
habe mich feinem Willen nicht widerſetzt. ſonderg mir noch einmal vorgenommen, und denke mit 


ſchaft, die ſie beſonders liebt. Das arme, 
arme Kind! Sie ſelbſt empfindet nicht, was 
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Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. A Illustrirte Preislisten 
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Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 


1. | ge 
Seas des Looſes 2 % 10 „ Preis des Looſes 2 % 10 9 Preis des Looſes 2 % 10 & inel. = 
inel. Reichsſtempelſteuer. | incl. Reichsſtempelſtener Reichsſtempelſteuer. 5 
. 8 . - u A 13 
a 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. 12000 Gewinne . Werthe von A F a h T 1 k II I d 6 U ® 8 8 6 T 4 1, 
1 N 2800 1 J 2500 1 à 60000 60000 5 117 5 ih Pränürt: 15 
n 9 ” 8 8 öln 5. 
e . 10 1 à 30000 30000 . Höchst a. VI. en 879. 
t 10% % f ‘wol 1 à 12000 12000 % b 1876. ä „me Sadney 1879/80. 
1 8 700 1 x 700 ar EI eg liefert in tadelloser Ausführung Traun EIER TR era: 
1 8 3 500] 2 Gewinne a 500 1000 1 à 6000 6000 Mülheim / Rh. 1878. und vorzüglichstem Waterlalt Düsseldorf 1880. 
3 Gewinne à 300 900 3 5 350 1050 1 & 5000 5000 5 ur „„ 
8 € 8 1250 a 9 2 
n e e ee 1009 4000 Sämmiliche Armatur-begenstände für Wasserleitungen 
802 u, 50 1500 13 „ 150 1950 1 & 3000 3000 a) für städtinehn Wasser- und Sasleitungem, als: 
40 „ 40 1600| 20 „ 100 2000 . dien tydranteu, Absperrschieber für Wasser und Gas, Pistten-Ventile für 
50 45 30 1500| 50 1 80 4000 1 & 2500 2500 Ar Gas, Absperrvorriehtungen für Hauswasserzuleitungn, Ambehrverrieh- 
406 Gew. i. Geſammtw. v. 7300|. 90 u 50 4500 1 & 2000 2000 | 88 tenger etc — Köhrenbrummem von den einfachsten bis zu den reichstornamentirten 
450 Gewinne à 10 4500 703 Gew. i. Geſammtw. v. 13250 5 mit Osnmdelakber-Aufsüätzen etc. — Muscheln, Brunnemsehaalen; 
1000 Gew. 1. Geſammtw. v. 40000 | 600 Gewinne & 10 6000 1 & 1800 1800 o für Bous- und Garten-Installationen, als: u 
3. Bichung am 9. Nug. 1883. 15 1 v. 60000 a 5 Ablasskonus Herdkhähne mit drehbarem chlauchspitzen 
2 Heels des goose 2 1 55 eee eee eee 1 = 1500 1500 Ablassventile, Auslauf, | Schlauchverschraubungen, 
7 * 1 à 1200 1200 Absperrventile, Kappverschraubungen, Schwimmkugelhähne, 
2 e — — — 5525 bes B te: 2 à 1000 2000 Ausläufe, ö Knicsauger, Spülapparate, 
5 EI Mb a Rieichsſte eittener 5 2 Bleirohrverschraubungen, Kuagelfallhähne, Strahlrohre, 
2 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 | _ Mel. Reichsſtempelſtener. 3 à 900 2700 Caliberhähne, j Kugelgelenke, Syphors in Blei und Eisen, 
7 1 „ 4000 N 4 A 4 4 800 Deckscheiben, l.öthstücke, Toilettekähne, 
1 ” 3000 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 ? Dreiweghähne, Luftventile, Toilette-Ventilhähne, 
2 1 „ 2000| 1 „ 4500 6 à 700 Durchgangsbähne. Niederschraub-Durchgangs- T-Stücke 
1 1500, 1 2500 —— häh die T-Verschraub 
— 0 „ N ” ntleerapgshähne ne -Verschraubungen 
— „ weh - " 9 5 e. x R ö Niederschraub-Zapfhähne, Ueberlaufkonus, . 
2 Gewinne a 500 1000 2 Gewinne à 1000 2000 16 4 400 Gran e, | Prei änptbakn e Verbin, Auslauf- und Zapf. 
57 3 300 900 3 „ 800 2400 20 5 153 Gartenhydrauten, Pumpen-Auslaufhähne, ven ildurchgangshähne, 
2 7 m 1050 3 „ 75 Fer 2 a 0 8 Gartenspritz-Ventilhähne, N Reinigungs-Verschraubungen, Verlänrgerungsstü ke, 
1 3 N „ 2 92 Hahnkappen, { Reservoir-Ventile, Verschraubungen, 
Haupthähne, ö ee zu Ausläufen, NA 
AHauptventiſe, ;} Rundbewegungen, - Windkessel, 
50 Dan Ö9 Herdhähne, Sauger, Zupfhühne, diverse. 
& 199 40 800 100 . 5 = = 8 100 17500 Closets für niederen Und hohen Druck, mit Ventilreservoir, mis selbsttihätiger 


Mechanik u beschränktem Wanserverbrausb, selbstthätig, 
mit permanenter Wasserspülung, mit selbstschliessenden Ventilen, Syphon-Closets, trockene 
eto. — Closethähne, Closetschaalen Olosetventile, Cüvettehähne. 

Zimmerelosets mit Sitzripg und Deckel, mit Einsatzeimer, mit selbstthätiger Klappe 
ohne Wasser, mit selstthätiger Klappe und Pumpwerk, mit selbstthätigem Pumpwerk. 
Waschtische in den verschiedensten Dessins und sowohl einfachen wie auch luxuriösen 
Ausführungen, auch als Eeh- oder n Be ee 
4 3 complet und einzelne eile, als: Bade hahn- 
Bade- Einrichtungen, botterieen, Douche- und Brause- Apparate, Bade- 
wannen, Sitz- Badewannen. — Alles in vielfachen Mustern und sowohl einfachen wie 
luxuriösen Ausführungen. — Badeöfen in verschiedenen Constructionen, wobei ganz 
besonders auf den neu constıuirten und durch Eintragung auf Seite 45, Nr. 482 
deu Nueterregister® zı setzllo . KM 4 
als das Vollkommenste, was bisher auf diesem Ge- 
Bade-Ofen No. 851 E biete geleistet wurde, aufmerksam gemacht wird. 
Spritzen, als: Eimerspritzen, tragbar und fahr bar, Handspritzen, Blumenspritzen, Hydronnetten. 
merdruek- Apparate und alle dazu gehörenden Armatur-Theile. 
7 Pum en der verschiedensten Constructionen, allen denkbaren Zwecken angepasst, 
0 P als: Saug- Hebe-, Saug- und Hebe-, Saug- und Druek 
pumpen, doppeltiwirkende Saug- und Hlebhepampen für Ma- 
sehinenhbetrich, Jauchen, Gruben-, Bau-, Schie- Pumpen, dop- 
peitwirkende oseillirende Pumpen, Aesselspelsepunpen, Probte- 
uud Pressepumpen, Zwillingepumpen, Rotirende Pumpen, Ketten- 
Pempen, Spritzen - Pumpen, Garten - Pumpen, Freinichende 
*äulerpumpen, Califeornis-Pampen, vertleule un horläsntgle 
in verschiedenen Grössen. — Zugehörige einzelne Theile, als: Sandfilter, Ansanger, 
Zwischenventile, Fassventile,Gestängeführungen ete. etc. a 
Anirieb-Gestelle für Tiefbrunnen-Anlagen, Kurbel-Triebwerke. 
Mydraulinehe Widder in verschiedenen Grössen. a Ach 
= Fontalinenfiguren, Nentatnen-Mündungsstüche Tanz- 
Fontainen, puppen in ausserordentlich reicher Auswahl vom Einfachsten auf- 


1 3 00 = 5 
331 Gew. i. Geſannntw. v. 5950 413 Gew. i. Geſammtw. v. 7100] 402 Gewinne im Geſauuntwerthe v. 7450 
* 300 Gewinne à 10 3000! 350 Gewinne & 10 % 8500 3800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 


1000 Gew. i Geſammtw v. 50000 1500 Gew. 1. Geſammtw. v. 7000 5000 Gewinne i Geſammtw. v. „74 280000 


a: Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


Berlin S 2. Lehmann, Sellin 


| Das Waarenlager der | 
Julius Moser ſchen Konkursmaſſe, 
ene enges 8, 
beſtehend in * a 
Seidenſtoffen, Decken, Prima⸗Filzröcken, Creas⸗Leinen, 
Zwirn⸗ und Jaquard⸗ Handtüchern, Inletts, Dowlas, 
Hemdentuchen und Taſchentüchern 


wird täglich Vormittags von 8 bis 12 uhr, Nachmittags 
von 2 bis 7 Uhr zu feſten Taxpreiſen ausverkauft. 


r steigend, ; 

1 . bester !oustruetion, sollten an pracht - 
Zimmerfontainen voller Zimmer-Sehmuck und als Luftver- 
besserer in keinem Mause fehlen 


Passagler-Dampfchiffahrt. I Mö 


Nach Kopenhagen —Chriſtiania 


e e ä AI Poſtdampfer „Dronning Lo visa“, 5 N 1 
Unübertroffener ch für Pappdächer, blank, nicht Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. Spiegel⸗ und Polſter⸗ 


Sta bh Iglanzla 1 abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — Nach Kopenhagen — Gothenburg waaren⸗Fabrik 


ei PT M. 21 — 8 ©, BE e ei 8 von 
5 5 . 12 5 — 7 gang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
De 5 —— on 771171711 ͤ ͥ ⁰ p ZEN Abgang von Stein jeden fig e 8 Max Bor * har ait, 
% - > : =. in⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ "Le 
au AT Enge ar e durch empfiehlt we Br 85 Ir reell 
7 £ roſpekte gratis durch 1 
e und Bor ne f ” Hofrichter & Mahn. gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


Sau en gd dene lachten Bi fen zu noch nicht Dage 
v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 Sgr. an find ſtets bilden 95 . 211 eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


Si zu haben bei Oh. Knnbe, Lindenſt. 24, ». nne 
ae | Neu eröffnet. Träger und 1 
.. und Verdausnsnorkone, Speciieum sogen | Nagel’s Hötel, Eiſenbahnſchienen -. 
DB Käusien in r Aden meisten Apsıheken. | 5 zu Bauzwecken offerirt billigſt 9 
1 Salvator-Ouellen-Direktion, Eperies. Mitte Altſtadt Dresden. C. Krüger, 
FCC . EEE immer, g. Betten, von 1 bis 2 M. 25 Pf. Silberwieſe, Holzmarktſtraße. 
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